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St. Martinus — Esch

’ < TR =
. Cosmas und Damian —\Weiler

Herzlich willkommen

in unseren
Kirchengemeinden

St. Martinus,

St. Elisabeth,

St. Cosmas und Damian.

Wenn Sie neu zugezogen
sind, winschen wir lhnen,
dass Sie sich schnell

hier einleben und
wohlfiihlen werden.

Falls Sie Kontakt zur
Pfarrgemeinde suchen,
setzen Sie sich bitte

mit dem Pastoralbiiro

in Pesch, @ 590 20 41
oder dem Seelsorge-Team,
® 590 20 42 in Verbindung.

-
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Ie Mitte neu entdecken —

en Horizont erweltern

Im letzten Pfarrbrief haben wir den
ersten Teil des Titels unseres neuen
Pastoralkonzeptes betrachtet. Nun
wollen wir den zweiten Teil etwas ge-
nauer anschauen. Bei einem Pasto-
ralkonzept geht es ja um grund-
legende Ziele, die eine fur alle Men-
schen in der Gemeinde erkennbare
Ausrichtung,  Aufmerksamkeit und
Gemeinsamkeit schaffen und Krafte
aktivieren sollen. ,Die Mitte neu
entdecken — den Horizont erweitern”
so lautet dieses programmatische
Wort.

Was konnte gemeint sein  mit
.Horizont erweitern“? Dazu mdochte
ich Ihnen einige personliche Gedan-
ken als Anregung fir einen ausfihr-
licheren Austausch vorlegen.

Der erste Teil unseres Mottos ,Die
Mitte neu entdecken® will uns daran
erinnern, dass die Mitte eines leben-
digen Lebens von Gemeinde und
Kirche nur Jesus Christus selbst sein
kann: seine Freundschaft zu uns, sein
Heilswirken in und durch die Kirche.
Am Beginn eines Lebens in Kirche

und Gemeinde kann natirlich die
einfache Tatsache stehen, dass man
an einem bestimmten Ort wohnt, dass
man dort lebt, sich immer wieder
begegnet. So ergeben sich 'normale’
menschliche Beziehungen.

Man begegnet sich mehr oder we-
niger nett und freundlich bei Gottes-
diensten, auf dem Vorplatz der Kirche
oder beim Einkaufen. Aber kann
Gemeindeleben dabei stehen blei-
ben? Wenn wir in diesen Bezie-
hungen nicht jemand Anderen ent-
decken oder zumindest suchen, wird
das 'schonste’ Leben einer Gemeinde
zu einem bloBen Nebeneinander.
Indem wir aber die anderen Men-
schen neben uns wahrnehmen, kon-
nen wir erstaunlicherweise auch im-
mer mehr denjenigen erkennen, der
uns in diesen Beziehungen begegnen
will:

~,Denn wer seinen Bruder nicht

liebt, den er sieht, kann Gott nicht

lieben, den er nicht sieht”

(1 Joh 4, 20),

schreibt der Apostel Johannes.
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Indem wir also die Mitte neu in den
Blick bekommen, werden wir gleich-
zeitig aufmerksamer fur die Bruder
und Schwestern um uns herum. Und
damit weitet sich der Horizont des
Lebens.

Nicht durch besondere Strategien
oder durch geniale Pastoralkonzepte
wird es gelingen, einer Gemeinde
neues Leben ‘“einzuhauchen’, son-
dern indem wir mit einem Radius von
360° leben. Oft neigen wir dazu, den
Glauben auf bestimmte r&umliche
oder zeitliche Momente einzugrenzen.
Auf Kirche und Pfarrsaal, den Sams-
tagabend oder  Sonntagmorgen,
Weihnachten, vielleicht noch Ostern..,
Erstkommunionfeiern,  Jubelkommu-
nion, und was es noch an “Heiligen
Zeiten” geben mag.

Aber Jesus ist doch nicht gekommen,
um uns ein paar fromme Gedanken,

ein paar spirituelle Inputs zu geben!
Er kam nicht in eine Zeit, die un-
religibs gewesen wére, um sie wieder
etwas religiéser zu machen. Nein!

,Ob ihr esst oder trinkt oder etwas
anderes tut: tut alles zur
Verherrlichung Gottes!*

(1 Kor 10, 31),

sagt Paulus.

Das ganz gewohnliche Alltagsleben
("essen oder trinken oder etwas
anderes tun") ist der Ort, an dem wir
den Glauben leben ... oder eben nicht
leben! Das Evangelium mdchte alle
Bereiche des Menschseins erfassen
und verwandeln, so dass unser gan-
zes Leben immer menschlicher wird.
Es geht nicht um fromme Worte,
sondern um

.1atund Wahrheit® (1 Joh 3, 18)

wie Johannes schreibt. Und dann be-
wahrheitet sich, was Jesus verheif3t:

,Siehe, ich mache alles neu!*
(Offb 21,5).

Pater Georg, Pfarrvikar

,Ohne eigenes
Erleben erwirbt man

keine Erweiterung des
Horizonts.

Sinnspruch aus
China
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GLAUBENSGESPRACHE UND

L JUGENDMESSEN

Jugend
m KKN

Schon seit November 2010 findet sich
eine zurzeit noch relativ kleine Gruppe
von Jugendlichen einmal pro Monat
im Pfarrzentrum Weiler ein, um mit
Pater Lorenzo Uber den Glauben und
seine Auswirkungen auf unser Leben
Zu sprechen.

Die Gruppe dieser Treffen setzt sich
zum Grof3teil aus einigen Jugend-
leitern im Kreuz-Kéln-Nord
zusammen, jedoch nimmt
hin und wieder auch der
ein oder andere Firmling

an diesen Treffen teil.

Bei diesen Treffen geht
es darum, eine Art
,Grundkurs® in  Sachen
christlicher Erfahrung zu ma-
chen. Zu jedem Treffen schreibt
Pater Lorenzo einen Text, den wir
dann gemeinsam lesen, Fragen dazu
klaren und Uber einzelne Punkte
diskutieren.

Neben der Tatsache, dass die Ju-
gendlichen bei diesen Treffen die
christliche Erfahrung kennenlernen
und verstehen sollen, geht es vor
allem auch darum, einen Punkt im All-
tag zu schaffen, an dem die Leiter, die
ansonsten sehr viel Organisatorisches
fur die Kirchenjugend leisten, sehen,

Wo
zwei oder drei
in meinem Namen
versammelt sind —
da bin ich mitten
unter ihnen.*
(Mt 18, 20)

MIT KAPLAN PATER LORENZO

dass Aspekte wie Organisation oder
Spal? keine endgiltigen Kriterien fir
eine christliche Gemeinschaft sind.
Die christliche Erfahrung liefert uns
andere Aspekte, um zum Beispiel
eine Ferienfreizeit erschopfend zu
beurteilen.

Alles in Allem lasst sich sagen, dass

diese Gesprache eigentlich jeden nur

weiter bringen kénnen, auch

solche, die noch nicht ganz

von der christlichen Lehre

Uberzeugt sind, denn die-

se Treffen geben natlr-

lich auch Raum zur Dis-
kussion.

Zwar neben herlaufend,
aber trotzdem von den Glau-
bensgesprachen  getrennt  zu
sehen, sind die Jugendmessen. Nach
anfanglich groRer Diskussion im von
Pater Lorenzo wieder aufgeweckten
Jugendmesskreis, verfolgen alle nun
eine klare Linie, namlich einen
ansprechenden Gottesdienst fir Ju-
gendliche auf die Beine zu stellen,
ohne die zentralen Messtexte zu be-
einflussen, ohne sie abzuandern.

Die Kyrie-Rufe, Furbitten und Vermel-
dungen werden von Jugendlichen ge-
schrieben und vorgetragen, ebenso wird
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Kaplan Pater Lorenzo (mit Ball) ist der Ansprechpartner fur die Jugend im KKN

die Lesung von einem Jugendlichen
gelesen. Darlber hinaus findet ca.
zwei Wochen vor jeder Jugendmesse
ein Planungstreffen fur alle Interes-
sierten statt, wo gemeinsam ein zen-
traler Slogan bzw. ein roter Faden fur
die Messe gesucht wird. AuRerdem
werden Impulse fur die Predigt von
Pater Lorenzo gesetzt und einige
Lieder gemeinsam ausgesucht.

JUGENDMESSEN 2011/12

11. Dezember 2011 22. April 2012
22. Januar 2012 20. Mai 2012
26. Februar 2012 24. Juni 2012

25. Mérz 2012
jeweils um 18:30 Uhr

Die Jugend im KKN wiurde sich immer
Uber eine gut besuchte Jugendmesse
in Weiler freuen!

Die Termine konnen Sie auch den
Jugendschaukasten und der Jugend-
homepage

www.jugend-kkn.de

entnehmen.
Dennis Bensiek

,Nationalisten
sind Menschen,

deren Horizont nur bis
zum Horizont reicht.”

Werner Mitsch


http://www.jugend-kkn.de/
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MORGENLOB

Im ,Blattche” finden Sie allwdchentlich
einen Hinweis auf das ,Morgenlob®.
Unser damaliger Pfarrer Andreas Pa-
ling machte uns mit dieser Form des
liturgischen Gebets bekannt, das wir
nun schon seit Jahren in unserer
Donatuskapelle pflegen.

Donatuskapelle, Pesch.

Hier findet dienstags bis freitags um 7:30 Uhr das

Morgenlob statt.

Das ,Morgenlob* ist der erste Teil des
Stundengebets der Kirche, das mit
der Vesper, dem ,Abendlob®, ab-
schlie3t. Wahrend Welt- und Ordens-
geistliche Uber den Tag verteilt das
Stundengebet vollziehen, beten wir,
die Laien, seine verkirzte Form. Das
»,Morgenlob“ ist ein Lobpreis an den
Auferstandenen, die Christsonne, und

wir, die Beter, wissen uns einig mit
Tausenden auf dieser Welt, die um
die gleiche Zeit die gleichen Gebete
sprechen. Ich mdchte Sie mit Inhalt
und Aufbau dieses uns liebge-
wordenen Gebets ein wenig vertraut
machen.

Das ,Morgenlob“ (jedes Stundenge-
bet) beginnt mit einem dringlichen
Hilferuf: ,Oh Gott, komm mir zur Hilfe,
Herr, eile, mir zu helfen.”
Ihm folgt der Hymnus,
ein Lobpreis, dem ,Stun-
denbuch“ entnommen,
oder ein Lied aus dem
Zyklus des Kirchenjah-
res, gemeinsam gesun-
gen. Es schlieBen sich
an, die im Wechsel ge-
sprochenen Psalmen,
diese urtypischen Gebe-
te des Volkes, zu dem
Gott zuerst gesprochen
hat. Sie umfassen die
ganze Skala der Ge-
fuhlswelt: Freude und
Trauer, Sehnsucht und
Verzweiflung, Bitte und
Dank, Zorn und Begeis-
terung.

Der mittlere Psalm stammt Ubrigens
nicht aus dem Buch der Psalmen,
sondern aus den Ubrigen Liedern, die
verstreut in den Bichern des Alten
Testaments vorkommen. Sie heilRen
Canticum (Gesang, Lied). Die Anti-
phonen (Wechselgesang), die jeweils
den Psalm umrahmen, wollen einen
besonderen Vers ins Blickfeld riicken.
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Altar in der Donatuskapelle

Die dann folgende Lesung verkiindet
in knapper Form eine Botschaft aus
dem Neuen Testament Uber das
Heilswirken Christi. Die Beter antwor-
ten mit einem sich wiederholenden
Wechselgebet, dem Responsorium.
Mit dem Benedictus (Lobpreis) aus
dem Neuen Testament sind wir auf
dem Héhepunkt unseres Morgenlobes
angelangt. Wir héren das Lied des
Zacharias, der darin das mit Christus
gekommene Heil preist.

,Sie laufen
jetzt zum Horizont,

schlagen an und
kommen
dann zurtick.”

Eingerahmt wird es von
einer Antiphon, die ein
Lob- oder Dankmotiv aus
diesem Lied aufgreift.
Den nun folgenden Bitten,
dem Stundenbuch ent-
nommen, kénnen wir Bit-
ten in besonders person-
lichem Anliegen hinzu-
fugen.

Der Erbarmungsruf, das
Kyrie, leitet Uber zum
.Vaterunser®, einer Zu-
sammenfassung all des-
sen, um das wir Uber-
haupt bitten kdénnen. Der
Vorbeter, der das Mor-
genlob mit dem Hymnusruf eréffnet,
spricht die ,Oration®, ein spezielles
Schlussgebet und erbittet den Segen
fur die Anwesenden. Dieses allmor-
gendliche gemeinsame Kirchengebet
gibt dem neuen Tag nicht nur eine
feste Struktur, sondern vermittelt mir
personlich eine Gelassenheit, die si-
cherlich aus dem Vertrauen erwéchst:
,DU bist allzeit geborgen.®

Unser Morgenlob ist ein bescheidener
Abglanz der Laudes, die ich bei mei-
nem jahrlichen Aufenthalt in der Abtei
Kdnigsmunster erlebte, Psalmen, von
den Benediktinern als gregorianischer
Choral feierlich vorgetragen und den
ganzen Raum der Abteikirche er-
fullend.

Aber ich bin sicher, der liebe Gott hat
auch ein Ohr fur die leisen Tone.

Brunhild Reichling
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HALBZEIT ...

Im Pfarrgemeinderat haben wir ver-
einbart, Sie in jedem Pfarrbrief Gber
unsere Arbeit zu informieren — und
auch wenn sich das Jahr schon dem
Ende neigt (und damit auch manche
guten Vorsatze zum Jahreswechsel
sich verflichtigt haben), mdchten wir
gerne daran festhalten.

Nach dem Ausscheiden von Susanne
Stifel aus dem PGR freuen wir uns,
dass wir nun nach der Berufung von
Hannelore Steffens wieder Verstar-
kung an Bord haben und komplett
sind.

Nachdem wir das Pastoralkonzept
veroffentlicht und auch bei der ersten

KKN-Pfarrversammlung im Juni vor-
gestellt haben, standen seit dem letz-
ten Pfarrbrief einige Themen an:

Jugendarbeit

Pater Lorenzo hat im Juni zusammen
mit den beiden Jugendvertretern im
PGR, Dennis Bensiek und Moritz
Strzebin, den aktuellen Stand der Ju-

- ,',Ganz neue
+" Zusammenhange
entdeckt nicht das Auge,

das Uber ein Werkstiick
gebeugt ist, sondem das
Auge, das in MuRe den
. Horizont absucht.”
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gendarbeit im KKN ausfuhrlich vor-
gestellt. Die Zusammenarbeit wird ge-
lobt und es werden auch neue Ideen
auf den Weg gebracht. Derzeit ist ein
Jugendpastoralkonzept in Arbeit. In
der Sitzung wurde auch intensiv Uber
die Jugendarbeit diskutiert.

Kommunionvorbereitung

Nach den Sommerferien ging es dann
u.a. um das neue Kommunionvorbe-
reitungskonzept im KKN: Statt der
bisherigen Koki-Gruppen mit wéchent-
lichen Treffen gibt es nun funf Fami-
lientage, bei denen auch die Eltern
eingebunden werden. Jeder Familien-
tag steht unter einem bestimmten
Thema und umfasst Themeneinhei-
ten, gemeinsames Spielen, Singen
und gemeinsames Essen. Und jeder
Tag endet mit einem Wortgottes-
dienst. Mit diesem Konzept soll ver-
sucht werden, starker auf die geéan-
derten Lebenssituationen in den
Familien einzugehen.

Katholisches Wochenende

Da wir uns im Abstand von jeweils
sechs bis acht Wochen treffen, kann
alleine dadurch die Themenfille nicht

MittelmaRigkeit

pflegt alles zu verurteilen, @&
was ihren Horizont
Ubersteigt.

Francois de La
Rochefoucauld

so grol3 sein — zumal auch immer
organisatorische Punkte fir Veranstal-
tungen, Termine etc. zu kléaren sind.
Anfang Januar 2012 werden wir uns
zusatzlich wieder zu einem katho-
lischen Wochenende® (Freitagnach-
mittag bis Samstagabend) treffen und
inhaltlich an einigen Themen unter
Anleitung eines fachkundigen Refe-
renten des Generalvikariates weiter-
arbeiten.

Firmvorbereitung

Und in ndchster Zeit werden wir uns
auch mit dem Thema Firmung be-
schéftigen. Dafur wird derzeit auch ein
neues Konzept erarbeitet, nachdem ja
im vergangenen Jahr mit der Wan-
derung einer Gruppe von Firmlingen
nach Assisi bereits neue Wege be-
schritten wurden.

Informationsquellen

Im Ubrigen kénnen Sie die wesent-
lichen Infos aus den PGR-Sitzungen
auch immer zeithah nachverfolgen:
In den KKN-Schaukasten und auf der
Homepage www.k-k-n.de finden Sie
jeweils einen ,public pager mit den
entsprechenden Informationen. Und
Uber lhre Anregungen und auch
konstruktive Kritik freuen wir uns.
Nachdem wir nach der letzten PGR-
Wahl im November 2009 nun schon
die ,Halbzeit* erreicht haben, werden
wir auch weiterhin versuchen, uns fir
Ihre Anliegen und die Belange der
Gemeinden intensiv einzusetzen.

Kirsten Gerwens


http://www.k-k-n.de/

TIPPS UND TERMINE

November 2011 bis Januar 2012

NOVEMBER 2011

11 Uhr: Patrozinium in 24 15:00 Uhr: Kinderkirche in Esch
St. Elisabeth; Pesch * | St. Maria Namen

13 anschllfe[lend Ellsabethmar.l.« 31 20 Uhr- KKN-Kino im KN
17 U_hr. Kartenvq‘rverl<“a_Uf fur : * | Martinushaus, Esch
~Weihnacht op Kélsch*im Weiler
Pfarrzentrum
20:00 Uhr: KKN-Kino im KKN JANUAR 2012
Pfarrzentrum Pesch 10 Uhr: Aussendung der

19. | 20:30 Unhr: U30-Fete im 7. Sternsinger in die Haushalte | KKN
Martinushaus; KKN der Gemeinden
vorab 19:30 Uhr Kicker-Turnier 8 9:30 Uhr: Empfang der Eeo
9:30 Uhr: Christkonigs- * | Sternsinger in St. Martinus
sonntag in St. Cosmas und Weiler 9:30 Uhr: Empfang der

20, | Damian; Advents-Basar Sternsinger in St. Cosmas Weiler
9:30 Uhr: Kinderkirche in und Damian
St. Maria Namen == 10:30 Uhr: Gemeindefrihstiick Esch

im Martinushaus
11 Uhr: Empfang der
DezEmBER 2011 Sternsinger in St. Elisabeth PESEl

19 Uhr: Krimi-Dinner im : : :

3. : et Esch 9:30 Uhr: Kinderkirche in
Martinushaus; Einlass 18 Uhr 22. St. Maria Namen Esch

‘ 6. Gespréche Uber Kirche & Welt ‘ KKN ‘ ‘ 24, ‘Gesprache lber Kirche & Welt ‘ KKN

19 Uhr: Kartenvorverkauf fiir - - -

7. | die Pfarrsitzung (am 4.2.12) Weiler 27 20:11 Uhr: Pfarrkarneval im Esch
. * | Martinushaus
im Pfarrzentrum

. ki ; ; 20 Uhr: KKN-Kino im

gf&gn;ﬁ;ﬁ:,:kmhe " Esch 28. Martinushaus, Esch KKN

11 15:00 Uhr: Martinuscafé Esch 18 Uhr: Kartenvorverkauf fur
16:30 Uhr: Weihnacht op Weil 30 die kfd-Frauensitzung im Esch
kélsch im Pfarrzentrum i Martinushaus

8. Januar 2012, 18:30 Uhr in St. Cosmas und Damian, Weiler

Jahresauftakt-6Gottesdienst

Anschlieend gemitliches Treffen im Pfarrzentrum Weiler, um gemeinsam

auf das Neue Jahr anzustof3en.

Alle im KKN sind herzlich eingeladen.
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TIPPS UND TERMINE

Februar 2012 bis Juni 2012

FEBRUAR 2012
19:11 Uhr: Pfarrsitzung im . 9:30 Uhr: Kinderkirche in
4' Pfarrzentrum HEEn 22' St. Maria Namen S
20 Uhr: Pfarrkarneval am 27. Gespriche iber Kirche & Welt | KKN
11' Pater-Adam-Milller-Platz PESEln ‘ ‘ P ‘
20 Uhr: KKN-Kino im
‘ 12. ‘15 Uhr: Martinuscafé ‘ Esch ‘ 28 Pfarrzentrum Weiler KKN
18:11 Uhr: kfd-Frauenkarneval 29 10 Uhr: Erstkommunion in Esch
14. im Festzelt an der Esch * | St. Martinus
MartinusstralRe
11 Uhr: kfd-Kinderbasar fir
25 Bekleidung m Martinushaus = MAI 2012
* [20 Uhr: KKN-Kino im Jubelkommunion in
Pfarrzentrum Esch KKN . St. Maria Namen (Esch) KN
9:30 Uhr: Kinderkirche in 6. 10 Uhr: Erstkommunion in Pesch
26- St. Maria Namen Esch * | St. Elisabeth
10 Uhr: Erstkommunion in Weiler
MARZ 2012 St. Cosmas und Damian
. 13.  9:30 Unr: Kinderkirche in
2, Weluebetiag de Faven |y
- : 15 Uhr: Martinuscafé Esch
3 11 Uhr: kfd-Kinderbasar fur Esch —
* | Bekleidung im Martinushaus 14 Eevelalir'lwi:”a:” fir das KKN
- * | Kreuz-KdéIn-Nor
4. EW|ges Gebet . KKN 23 - - :
im Seelsorgebereich . ‘ Gespréche uber Kirche & Welt ‘ KKN
‘ 1. ‘Gesprache uber Kirche & Welt ‘ KKN ‘ 26 20 Uhr: KKN-Kino im
h KKN
* | Martinushaus, Esch
‘ 11. 15 Unr: Martinuscafe ‘ Esch ‘
18, 5 ons nderchen  esn | Juni2012
- 9:30 Uhr: Fronleichnams-
30 (71 UI::r. Knechtsteden-Wallfahrt Pesch 7 Prozession fir das Kreuz- KKN
er Frauen Koln-Nord in St. Martinus
Palmstockbasteln im
31 Pfarrzentrum Pesch ‘ 10. ‘15 Uhr: Martinuscafé ‘ Esch ‘
‘20 Uhr: KKN-Kino im KKN 9:30 Uhr: Kinderkirche in Eaen
Pfarrzentrum Weiler 17 St. Maria Namen SC
A 12 Uhr: Pfarrfest in pesch
PRIL 2012 St. Elisabeth
24 12 Uhr: Okum. Gemeindefest
‘ 8. 15 unhr: Martinuscafé ‘ Esch ‘ « |in St. Maria Namen Esch
20 Uhr: Talk unterm Turm im 20 Uhr: KKN-Kino im
20 Martinushaus Esch 30 Martinushaus, Esch KKN
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,Christ werden — Christ sein — Christ
bleiben“ so etwa konnte das Ziel fir
unsere Vorbereitung beschrieben wer-
den, und zwar fir die Erstkommunion-
kinder, deren Eltern, Geschwister und
fir uns: eine Weggemeinschaft, die
nicht dann aufhért, wenn ,das Ziel

erreicht” ist; sondern die vielmehr
hineinflhrt in das Sakrament, das fir
ein immer weiteres Wachstum stéarkt.

Es war ein guter Neuanfang, als vor
vielen Jahren die Katechese nicht
mehr vom Pastor fur alle Erstkommu-
nionkinder in einem Raum geleistet
wurde, sondern in kleinen Gruppen
mit ,Kommunionmuttern®.

Heute missen wir uns fragen, wieso
trotz Materialien von hoher didaktisch-
padagogischer Qualitdt und intensiv
engagierten ehrenamtlichen Katechet-
Innen am Ende nur die frustrierende

VORBEREITUNG
AUF DIE

ERSTKOMMUNION 2012

Erfahrung bleibt: nach der Erstkom-
munion sind die Kinder wieder
verschwunden. Es ist wie bei einem
Tanzkurs, wo alle eifrig auf das Ziel
hin arbeiten und mit dem Abschluss-
ball ist alles zu Ende...

Ein Blick auf den Sketch ,Dinner for
one“ kann tragikomisch fokussieren,
was gemeint ist: James fragt Miss
Sophie am Anfang: ,The same proce-
dure as last year?“ und hort die
routinierte Antwort: “The same proce-
dure as every year’. Wéhrend am Tisch
schon keiner mehr sitzt, aul3er Miss
Sophie, wird doch weiter durchgezo-
gen, was immer Ublich war.

Die Wahrnehmung dieses Umbruchs
geschieht nicht in wertender Absicht,
vielmehr haben wir nach einem Weg
gesucht, der den Lebensraum der Kin-
der mehr in die Vorbereitung mit hinein-



15

KREUZ-KOLN-NORD

nimmt: ein Konzept, das bereits im
Jahre 2000 auf dem Katholikentag in
Hamburg vorgestellt und im Bistum
Aachen seit Jahren praktiziert wird, ist
gut erprobt und reflektiert.

Wir haben im Team von fiinf Leuten
die konkreten Umsetzungsmaglichkei-
ten in unserem Kirchengemeindever-
band {berlegt und sind zu einem
guten Ergebnis gekommen, das wir in
diesem Jahr zum ersten Mal umset-
zen wollen:

O Alle Familien werden ein- bis
zweimal zuhause besucht, Uber
den Umfang und Weg der Vorbe-
reitung informiert, Mitarbeiter ge-
wonnen, Interesse geweckt.

O Finf Familientage, also Erlebnis-
tage mit katechetischen Einheiten
und einem Gottesdienst auf Pfarr-
ebene, werden zusammen mit
den Familien geplant und gemein-
sam mit Erstkommunionkindern,
deren Geschwistern und Eltern
durchgefuhrt.

O Drei Projekte weisen in der Vor-
bereitungszeit Uber den eigenen
Kirchturm hinaus auf unseren
Pfarrverband:

o in Esch feiern die Erstkom-
munion-Familien den Kinder-
kreuzweg an Karfreitag;

o in Pesch basteln die Erstkom-
munionkinder mit den Mess-
dienern ihre Palmstocke fir
Palmsonntag;

o in Weiler wird eine Ausstellung
von Kunstwerken vorbereitet,

die ,Eucharistie® zum Thema
hat: ,Brot des Lebens”.

O Die Sternsinger-Aktion ,Kinder

helfen Kindern“ in den Pfarreien
wird bewusst von den Kindern als
Einsatz fur andere Kinder unter-
stltzt.

Fir manche Familien wird es eine
vielleicht erste Erfahrung kirchlicher
Gemeinschaft, wie ein Eintreten in
das Geheimnis des Glaubens, das ja
am Ende der Vorbereitung gefeiert
wird. Wir wiinschen uns, dass die
Familien zusammen etwas erleben,
Uber das sie zuhause noch reden
werden. Kann so vielleicht im Lebens-
raum der Kinder etwas bewegt wer-
den?

Einfach ist das sicher nicht. Wir
werden lernen, viel falsch machen
und mutig bleiben.

Elisabeth Grawitz
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... WIE SEHR
WIR VON
GoTT
GELIEBT
SIND!

Das bedeutendste Ereignis der ver-
gangenen Monate fir uns als Kirche

in Deutschland ist zweifellos der
Besuch des HI. Vaters. Als Nachfolger
des HI. Petrus steht er fir die Kirche
in ihrer lebendigen Einheit und unver-
falschten Tradition.

Wir wollen dieses Ereignis, das mit
Sicherheit ein besonderes histori-
sches Gewicht behalten wird, nicht
einfach an uns vorbeiziehen lassen
oder auf ein Event verkiirzen, denn es
hat klar zukunftsweisende Akzente
gesetzt.

Schon im Vorfeld des Besuches hatte
sich gezeigt, wie ,fremd” fur die Mehr-
heit unserer Mitmenschen der Papst
geworden ist. Es gab neben einer weit
verbreiteten Gleichgultigkeit viel Pole-
mik und Widerstand, aul3erhalb und
innerhalb der katholischen Kirche. In
den Medien wurde — wie Ublich - alles
auf die bekannten Reizthemen ver-
kirzt. Das ist eine Tatsache. Es ist
gut, sich dessen nichtern und un-
polemisch bewusst zu werden. Bene-
dikt XVI. selbst tut es auch.

Worauf hat der Papst besonderen
Wert gelegt? Er hat immer deutlich
gemacht, welches sein Anliegen ist.
Er will

.die Bruder starken* (Lk 22,32),

d.h. allen Menschen einmal mehr ans
Herz legen, wie sehr wir von Gott
geliebt sind. Das ist das Herz des
Christentums! Das erdoffnet fur uns die
Madoglichkeit, in der Erfahrung von
Freude und Hingabe auf Zukunft hin
zu wachsen. Papst Benedikt hat es
klar ausgesprochen: Die Kirche in
unserem Land leidet an manchen
Stellen.

LDer geistige
Horizont ist der

Abstand
zwischen Brett
und Hirn.”
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" Die Zukunft
liegt uns nicht zu
FiiRen, sie steht am

Horizont.
Machen wir uns auf
den Weg.*

W. Kownatka

Die Erneuerung kommt sicher nicht
von Strukturreformen, sondern von
einer Vertiefung des Glaubens. Die
beiden Reden bei der Begegnung mit
dem Rat des ZdK und im Konzertsaal
in Freiburg bilden einen Meilenstein,
der sich noch als folgenreich erweisen
wird und den es auch fir uns gut zu
vertiefen gilt. Fur das Zeugnis des
Glaubens durchsichtig zu werden,
wird sicherlich fur viele Ebenen der
Kirche in Deutschland nicht einfach
sein und manches Opfer kosten. Wir
gehen auf eine wichtige, aber nicht
schmerzfreie Zeit zu.

Wir selber wollen uns dieser Umkehr
zur Mitte, von der schon im letzten
Pfarrbrief die Rede war, nicht entzie-
hen oder sie als schon geschehen
voraussetzen! Es geht dabei um die
Statur unseres Glaubens.

Beeindruckend — gleichsam ein
Schlussakkord — waren die Worte des
Papstes beim Abschied in Lahr: ,Es
wird kleine Gemeinschaften von Glau-
benden geben — und es gibt sie schon
— die in die pluralistische Gesellschaft
mit ihrer Begeisterung hineinstrahlen

und andere neugierig machen, nach
dem Licht zu suchen, das Leben in
Fulle schenkt. Es gibt nichts Schone-
res, als Christus zu kennen und den
anderen die Freundschaft mit ihm zu
schenken®.

Es geht um einen weiten Horizont: die
Vernunft einzusetzen zum Wohl des
Menschen und der ganzen Gesell-
schaft. Benedikt will keinen Klerika-
lismus. lhn bewegt die Leidenschaft
fur die Wahrheit, die Gerechtigkeit, die
Freiheit.

Es ist das Gebot der Stunde, diese
Anliegen des Papstes aufzugreifen
und so unseren Glauben weiterzu-
tragen.

Pater Romano, Pfarrer

DU LASST UNS NICHT ...

Du lasst uns nicht ins Leere laufen,
denn du glaubst voll und ganz an uns.
Du lasst uns nicht im dunklen hocken,
wir kriegen von dir griines Licht.

Du lasst uns nicht im Regen stehen,
die Sonne bringt es an den Tag.

Du lasst uns nicht in Angsten zittern,
wir wittern mit dir Morgenluft.

Du l&sst uns nicht so einfach héangen,
du richtest uns tagtéglich auf.

Du lasst uns nicht,
verlasst uns nicht,
wir stehen unter Gottes Schutz.

Liedtext: Thomas Laubach,
Ruhama (www.ruhama.de)
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STARKE FRAUEN IN DER KIRCHE

Thema der diesjahrigen Pescher Weihnachtskrippe

Jesus schleppt das schwere Kreuz durch die sensationsliisterne Menge zur
Hinrichtungsstétte. Christus war Jude, und der christliche Glaube ist aus dem
streng patriarchalischen judischen Glauben hervorgegangen. Die christlich
katholische Kirche wird bis heute von Mannern dominiert, doch Glanzpunkte in
der Kirche setzten Frauen. In unserer Krippe steht wie immer die Geburt Jesu
im Stall zu Bethlehem im Mittelpunkt und darum diesmal finf Bilder von starken
Frauen.

Eine junge Frau bahnt sich einen Weg zu
Jesus und wischt ihm mit einem Tuch Blut
und Schweil? aus dem Gesicht. Sie achtet
nicht auf das Gejohle und Hohngeléchter der
Umstehenden. Sie sieht Jesus leiden und eilt
ihm zu Hilfe.
Die Benediktinerin griindet 1148 das Kloster
auf dem Rupertsberg bei Bingen. Bedeutung
erlangt sie durch medizinische und theologi-
sche Abhandlungen. Die von ihr erforschte
und entwickelte Naturheilkunde besitzt bis
heute Gliltigkeit. Durch ihr selbstbewusstes
und charismatisches Auftreten gewinnt sie gro3e Beliebtheit und Anerkennung.
Bischofe, Papste und Kaiser respektieren sie und suchen ihren Rat.

1207 wird sie als Tochter des Koénigs von

Ungarn geboren, und mit vier Jahren zur
Bild 3: Wartburg nach Eisenach gebracht. Im Alter
Elisabeth von 14 Jahren wird sie mit dem Sohn des
Thiri Grafen von Thiringen vermabhlt. hr Gemahl
: Vo Thuringen stirbt auf einem Kreuzzug, und Elisabeth sagt
sich vom hoﬁschen Leben los. Zum Unwillen ihrer furstlichen Verwandten ver-
wendet sie ihr Vermdgen, um in Marburg ein Hospital zu errichten. Nach einer
Legende wird sie vom Schwager zur Rede gestellt, als sie ihre Wertsachen in
der Schirze von der Burg tragt. Sie 6ffnet ihre Schirze, und im gleichen Augen-
blick verwandelt sich der Inhalt in Rosen.

Bild 2:
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Sie reibt sich auf in der Pflege der Bedurftigen und stirbt im Alter von 24 Jahren.
Elisabeth gilt als die Heilige der tatigen Nachstenliebe.
1891 in einer orthodoxen jiudischen Familie in
Breslau geboren, studiert sie an verschie-
denen Universitaten und wird 1916 promo-

Bild 4: viert. Sie orientiert sich am Leben der Teresa
Edi : von Avila und wechselt zur katholischen
dith Stein Kirche, wo sie sich durch ihre Gelehrsamkeit

Achtung erwirbt. 1933 tritt sie in den Kdlner Karmel ein, und als die Nazis
beginnen, die Juden zu verfolgen, schreibt sie an den Papst und bittet um Hilfe.
Durch diesen Hilferuf gerat sie selber in Gefahr und sie geht nach Holland, zum
Karmel von Echt. Als die Niederlande von den Deutschen uberfallen und
besetzt werden, wird sie verhaftet und 1942 in Auschwitz ermordet. 1999 wird
sie zusammen mit Brigitta von Schweden und Katharina von Siena zur Patronin
Europas erklart.

Sie kommt 1910 als Tochter einer albani-
schen Familie in Mazedonien zur Welt. Als
Loretoschwester engagiert sie sich fir das
Schulwesen Indiens. Dann spirt sie die
Berufung, fur Bedurftige tétig zu werden und
grindet die Gemeinschaft der ,Missionarin- Mutter Teresa
nen der Nachstenliebe“. Sie setzt sich unermudlich und mit grolem Erfolg fur
die Armsten der Armen ein und erhalt dafir 1979 den Friedensnobelpreis.
Mutter Teresa ist ein strahlendes Licht in der katholischen Kirche, die durch die
Untaten einiger unwirdiger Priester in Misskredit geraten ist. Am 19. Oktober
2003 wurde die am 5. September 1997 in Kalkutta Verstorbene selig gespro-
chen. Dieser Tag ist heute Nationalfeiertag Albaniens. Fritz Auweiler

Bild 5:

: ) ,Langst, :
,Glauben heit: " bevor ein Problem am

Horizont auftaucht,

durch den Horizont )
hat Gott schon die

blicken.” Ry Lésung dafiir.*
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KRIPPEN IN KOLN
UND UMLAND

O Klarissen-Kloster, Deutz

® Altenberger Dom, Altenberg

© st Vitalis, Miingersdorf

O st. Hildegard in der Au, Nippes
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KRIPPEN
IM HL. LAND

© Brotvermehrungskirche
" @ Verkiindigungsbasilika
4 © Im Pilgerhaus Tabgha
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ERINNERUNGEN AN
WEIHNACHTEN 1937

Wenn im Spéatherbst die Sonne unter-
ging, und der Himmel sich farbte, als
wirde er brennen, sagten die Erwach-
senen: ,Christkindchen ist am ba-
cken.”

Abends strickte Mama warme Winter-
sachen und erzéhlte dabei spannende
Geschichten. Der Herbstwind, der
ums Haus bollerte, lieferte dazu die
passende Untermalung, und die Klei-
nen Zuhorer rickten enger zusam-
men. Mama konnte gut erzdhlen, und
nicht nur ihre eigenen Kinder, sondern
immer auch etliche aus der Nach-
barschaft saen zu ihren Fif3en und
lauschten mit gliihenden Ohren. Eini-
ge hatten wir als Spielkameraden
mitgebracht, andere kamen uneinge-
laden. Mama hatte nichts dagegen,
sie mochte Kinder, und in unserer
armlich ausgestatteten Wohnung war
auch nicht viel in Unordnung zu brin-
gen.

Je élter man wird, desto schneller ver-
geht die Zeit. Einem Kind dagegen
dauert alles viel zu lange, besonders
dann, wenn man auf das Christkind
wartet. Aber immer, wenn die Warte-
rei unertraglich wurde und man vor
Aufregung kaum noch schlafen konn-
te, dann ist der Heilige Abend gekom-
men. Der Vater hatte ein Tannen-
baumchen besorgt und in den Christ-
baumstander gestellt. Es war zwar ein
wenig windschief, aber dafir hatte er

es preiswert erstanden. Dann wurde
die Speichertur ausgehéngt, herunter-
geholt und auf zwei Tapezierbdcke
gelegt. Obendrauf kam dann das
krumme Baumchen. Das sah alles
sehr grob und Uberhaupt nicht nach
Weihnachten aus.

Dann kam etwas, was eigentlich tGber-
flissig war, ohne das aber offenbar
nicht Heilig Abend werden konnte, wir
wurden gebadet. An diesem Tag ver-
lief die lastige Prozedur aber ohne
das sonst ubliche Protestgeschrei,
weil das Christkind ja schon geféhrlich
nahe dabei war.

Wir zogen unsere besten Sonntags-
sachen an, und dann ging Mama mit
uns zum Johannishof, wo Grol3mutter
mit den unverheirateten Onkeln und
Tanten wohnte. Alle salen dann in
der Kiche, denn das Wohnzimmer
war verboten. Das Christkind wollte
kommen, und das war sehr scheu und
durfte nicht gestért werden. Dann
musste Tante Babi wie alle Jahre aufs
Klo, und kurz darauf bimmelte ein
Glockchen. Die Kinder stirmten zum
Wohnzimmer, doch der fahle Schein,
der durch das Turfensterchen fiel,

,Du stellst meine
FliRe auf

weiten Raum,
Deine Liebe weitet
meinen Horizont.”

Clemens Bittlinger
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bremste den Ansturm. Das Christkind
konnte ja noch da sein, und dem
wollte man lieber nicht vor die Fil3e
laufen, weil man immer ein wenig ein
schlechtes Gewissen hatte.

Tante Babi ging voran und offnete die
Stubentir, und dann hatte Hermann
auch schon die besten Sachen in der
Hand. Sie wurden ihm wieder entwen-
det, denn GrolRmutter bestand darauf,
dass zuerst gesungen wurde. Das
Zimmer sah im Kerzenschein, der im
Schmuck des Weihnachtsbaumes
hundertfach zuriickfunkelte und mit
den aufgebauten Geschenken wie ein
Méarchenland aus. Wenn Oma fand,
es sei genug gesungen, wurde die
elektrische Lampe angeknipst. Das
helle Licht hat zwar den Maé&rchen-
glanz erheblich beeintrachtigt, doch
dafir durfte man jetzt die Spiel-
sachen und sonstigen Dinge in Besitz
nehmen und ausprobieren. Man
musste nur aufpassen, dass die Klei-
nen nicht zu nahe kamen, denn Spiel-
sachen, die die ausprobierten, waren
in kurzer Zeit reparaturbedurftig.

Dann gingen alle ,ins Dorf*, um nach-
zuschauen, ob bei uns zu Hause das

Wer iiber See
fahrt,

wechselt den Horizont, 8
nicht den
Charakter."

Horaz

Christkind auch dagewesen sei. Die
Richthovenstral3e lag im Dunkeln, wo-
ran die zwei, drei triben Stralen-
funsel auch nicht viel anderten. Die
Sterne funkelten geheimnisvoll und
tauchten die Welt in ein schummriges
Licht. Wenn man genau hinschaute,
konnte man Engel durch den Nacht-
himmel fliegen sehen. Sicher war das
in anderen mondhellen N&chten auch
so, doch man bemerkt es nur am
Heiligen Abend.

Und tatsachlich, das Christkind war
auch in unser Haus gekommen. Das
Baumchen prunkte mit seinen weni-
gen Kerzen, und hinter dem Lametta
und den silbernen Kugeln sah man
auch nicht, wie krumm es war. Die un-
gehobelte Speichertir war unter
einem weillen Tischtuch verschwun-
den, und darauf standen die herrlich-
sten Sachen, die man sich vorstellen
kann. An dem Abend sagte auch
niemand, dass es fir kleine Kinder
Zeit sei, ins Bett zu gehen, man durfte
spielen, bis man vor Mudigkeit umfiel.

Selig und zufrieden schliefen wir Kin-
der ein, und es ist mir heute noch ein
Ratsel, wie unsere Eltern es fertig
brachten, trotz ihrer Armut immer fir
einen vollen Gabentisch zu sorgen.
Damals allerdings hatte das fir uns
Kinder nichts Ratselhaftes. Ich hatte
zwar schon frih mitbekommen, dass
die Eltern nur mit allergrof3ter Mihe
das Notigste zum Leben zusammen-
kratzten, doch die Weihnachtsge-
schenke, die brachte ja das Christ-
kind. Fritz Auweiler
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Gott ist
uberall

Gesehen in Pesch
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St. Maria Namen

-

ESCH — ST. MARTINUS

St. Elisabeth

PESCH — ST. ELISABETH

14:00
17:00

Trauung
HI. Messe

11:00

HI. Messe

18:00

Rosenkranz

8:00
17:00
18:00
18:30

Schulgottesdienst (alle 14 Tage)
Eucharistische Anbetung
Rosenkranz

HI. Messe

8:30
9:00

Rosenkranz
HI. Messe

15:30

Jeweils am zweiten Samstag
im Monat

7:30

Dienstag bis Freitag

Dienstag: Exequien in der Regel in der
Abendmesse

Donnerstag: Exequien in der Regel vor
oder nach der Beerdigung

SAMSTAG 14:00 Trauung
18:30 HI. Messe
SONNTAG 9:30 Familienmesse
MONTAG
DIENSTAG 7:50 Schulgottesdienst (alle 14 Tage)
MITTWOCH 9:00 HI. Messe
DONNERSTAG 18:00 Rosenkranz
18:30 HI. Messe — Martinus-Kirche
FREITAG
TAUFEN 15:30 Jeweils am ersten Samstag
im Monat
MORGENLOB
BEISETZUNGEN Dienstag: Exequien in der Regel vor oder
UND nach der Beerdigung
TRAUERFEIERN Donnerstag: Exequien in der Regel in der
Abendmesse
BEICHTGELEGENHEIT Jeden Samstag von 18:00 bis 18:30 Uhr

Jeden

Samstag von 16:30 bis 17:00 Uhr

St. Cosmas und Damian

'.I' 3 (

BRI

A

WEILER — ST. COSMAS UND DAMIAN

14:00

Trauung

9:30
11:00

11:30

18:30

HI. Messe

Rosenkranzgebet der Polnisch
sprechenden Gemeinde

HI. Messe der Polnisch
sprechenden Gemeinde

HI. Messe

9:00

HI. Messe

18:30

HI. Messe der Polnisch
sprechenden Gemeinde

9:00

Frauenmesse — Alte Kirche
(erster Donnerstag im Monat)

18:00
18:30

Schulgottesdienst nach Absprache
Rosenkranzgebet
HI. Messe

15:30

Jeweils am dritten Samstag
im Monat

Dienstag und Donnerstag:
Exequien in der Regel vor oder nach der
Beerdigung

Jeden Freitag von 18:00 bis 18:30 Uhr

Bitte beachten Sie auch die wéchentlich aktuellen Informationen in ,,Uns Blattche®, das in den Kirchen ausgelegt wird oder auf unserer Homepage www.k-k-n.de!
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Verena Hiser von der Pfarrbiicherei Esch
mdchte Ihnen — passend zur Weihnachtszeit
vielleicht als kleines Geschenk — dieses Buch empfehlen.

DIE HUTTE — EIN WOCHENENDE MIT GOTT
William Paul Young

Mackenzie Allen Philips' jungste Tochter wurde
wahrend eines Campingausflugs in der Wildnis
von Oregon entfuhrt. In einer verlassenen
Schutzhitte finden sich Hinweise, dass sie er-
mordet wurde. Das Leben der ganzen Familie ist
verandert und voller Traurigkeit. Etwa vier Jahre
nach diesem Schicksalsschlag erhalt Mack einen
Brief. Der Absender nennt sich "Papa" und ladt
ihn in jene Hitte ein. Trotz aller Bedenken unter-
nimmt Mack die Reise zurtick in die Hitte und in
seine dunkelsten Albtraume.

Gott erscheint ihm in Gestalt einer groRen und =
liebevollen Afroamerikanerin, eines Schreiners EIN WOCHENENDE
aus dem mittleren Osten und einer einfiihisamen MITGOTT
Asiatin. So kommen elementare Fragen des

Lebens zur Sprache: Gibt es wirklich einen Gott? Wie kann dieser so viel Leid
zulassen? Was ist der Sinn des Lebens? Die Antworten, die gegeben werden,
sind ebenso phantastisch wie provokant.

Verlag: Allegra ISBN 3-794-16084-3 Preis 16,90 €

Dieses Buch und viele andere Biicher
fur Erwachsene, Jugendliche und
Kinder kdnnen Sie in unseren
Pfarrblichereien in Esch und Pesch

kleiner; jener, weil er ¢ kostenlos ausleihen.
keine Schranken kennt,

und dieser, weil er . . ' L
seinen Horizont fir Die Offnungszeiten finden Sie in

die Welt halt. dieser Ausgabe auf der gegeniiber-
liegenden Seite.

¥ Ein groRer Geist
irrt sich so gut wie ein
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19. November bis 10. Dezember 2011
CARITAS-ADVENTSSAMMLUNG

Liebe Leserinnen und Leser dieses Pfarrbriefes!

Zahlreiche Spendenaufrufe erreichen Sie immer wieder, um bei den erschit-
ternden Notlagen in der Welt Helfer zu unterstiitzen. Dariiber sollten Sie Not-
situationen in der Nahe nicht vergessen. Oft geschieht hier persénliche Hilfe
rasch und unbirokratisch und im Stillen fir Familien, Alleinstehende,
Jugendliche und Senioren.

Sammlerinnen und Sammler gehen jéhrlich in unseren Gemeinden von
Haus zu Haus und bitten um eine Spende fir die Aufgaben der Caritas vor
Ort. 95 Prozent verbleiben davon in unseren Pfarreien. Treffen sie zu dem
jeweiligen Zeitpunkt ihres Besuches niemanden an, dann haben Sie die
Méoglichkeit mit einem vorbereiteten Formular Ihre Spende zu Uberweisen.
Deren Weg werden Sie nicht bis zum einzelnen Empfanger verfolgen
konnen, um die Freude und Dankbarkeit mitzuerleben. Vertrauen Sie auf Not
wendende Dienste durch zuverlassige Mitarbeiter.

Ein ,Dankeschén“ im Voraus fur jede Spende, damit das Gemeindeleben
auch weiterhin aktiv und vielseitig bleibt.

Die diesjahrige Sammlung findet vom 19. November bis 10. Dezember statt
und unter steht unter dem Thema ,fur".

llona Beckers, Maria Burchard

fur die Sozialkreise im Kreuz-Kéln-Nord

Spenden zu verschiedenen Anlassen, auch im Laufe des Jahres,
kdonnen Sie auf folgende Konten Uberweisen:

Kath. Kirchengemeinde
St. Martinus
Martinusstraf3e 22
50765 Koln (Esch)

Raiffeisenbank

Konto-Nr.: 4417 287 022
Bankleitzahl: 370 623 65
Stichwort: CARITAS

Kath. Kirchengemeinde
St. Elisabeth
Kapellenweg 4

50767 Koln (Pesch)

Kreissparkasse Koln

Konto-Nr.: 310 014 236
Bankleitzahl: 370 502 99
Stichwort: CARITAS

Kath. Kirchengemeinde
St. Cosmas und Damian
Regenboldstralie 4
50765 Koln (Weiler)

Sparkasse KélnBonn

Konto-Nr.: 97 292 965
Bankleitzahl: 370 501 98
Stichwort: CARITAS
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KkiN- &r/\vOo ./

ino i Mreve-lgladlond @

Seit Juni 2010 gibt es bei uns die Veranstaltungsreihe KKN-Kino.

Die in gemitlicher Runde bei einem Kolsch geborene Idee wurde schnell mit
Leben gefillt. Inhaltlich geht es darum, unter verschiedenen Aspekten
interessante Filme anzuschauen und sich anschlieRend
gemeinsam darlber auszutauschen. Vor Filmbeginn gibt es eine kurze
Einfihrung ins Thema. Damit wir dabei nicht auf dem Trockenen sitzen, gibt es
etwas zu trinken und zu knabbern. Wenn Sie neugierig geworden sind,
kommen Sie doch auch einfach mal vorbei. Der Eintritt ist frei;

Uber eine kleine Spende fur anfallende Kosten freuen wir uns sehr.

Und Sie kdnnen auch gerne Ihre Vorschléage einbringen:
Ihren Lieblingsfilm, den andere Leute unbedingt auch sehen sollten,
oder auch den Film, den Sie immer schon mal anschauen wollten.
Ilhre Anregungen greifen wir gerne auf.

Wir freuen uns auf Sie und griiRen Sie herzlich
Pater Georg und Kirsten Gerwens
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Das Familienzentrum St. Martinus im
Kreuz-KéIn-Nord gibt es nun schon
seit 2007, seit 2010 sind wir auch als
katholisches Familienzentrum zertifi-
ziert. So langsam werden wir im Seel-
sorgebereich immer bekannter.

Unser Familienzentrum soll ein Ort
sein, an dem Familienmitglieder aller
Altersstufen Betreuung, Beratung, Bil-
dung und Begegnungsmdglichkeiten
finden. Gerade auch fur neue Fami-
lien sind wir eine Anlaufstelle, wenn
Sie sich uber Angebote der Pfarr-
gemeinde, der Dorfgemeinschaft und
der Vereine informieren méchten.

Das Familienzentrum soll eingebettet
sein in die Strukturen am Ort und ein
umfangreiches Unterstitzungssystem
bieten, das die Menschen fordert und
dartber hinaus neue Impulse fir das
Gemeinwesen entwickelt. Hauptan-
laufstelle ist der Kindergarten St. Mar-
tinus in Esch und gerade fur Familien
mit jungeren Kindern Ulla Drolshagen,
die donnerstags vormittags in der
Bicherei in Esch eine Sprechstunde
abhalt.

Wir haben Kooperationsvertrage mit:
O der Grundschule in Esch,

O dem Krankenpflegeverein,

O einer Physiotherapiepraxis,

O einer Sprachtherapiepraxis,

O dem katholischen Bildungswerk,
O dem Caritasverband.

Jeweils am ersten Donnerstag im
Monat bieten wir eine Sprechstunde
der Internationalen Familienberatung
K6ln an, bei der Sie Hilfe fur lhre
Probleme in Erziehungs-, Ehe- und
Lebensfragen finden kénnen. In Klein-
kindergruppen, in der katholischen Kin-
dertagesstatte, in Jugend- und Messdie-

,Jeder Mensch
kann, wenn er will,
seinen Horizont

erweitern. Er braucht
lediglich tber
sich hinauszu-
wachsen.”
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.....

Jung und Alt feierten gemeinsam

nergruppen gibt es ein reichhaltiges
Angebot fur Familien mit Kindern.

Sie finden unsere Angebote auf ver-
schiedenen Flyern, die im Kindergar-
ten und in der Kirche ausliegen und in
den verschiedenen Schaukésten aus-
hangen. Es gibt einen Flyer mit Ange-
boten fir kleinere Kinder, einen fir
Schulkinder und Jugendliche sowie

bei der Eréffnungsfeier am 15. September 2007

einen mit Bildungsangeboten fur El-
tern, die halbjahrlich aktualisiert wer-
den. Naturlich kdnnen Sie sich auch
im Internet unter

www.erzbistum-Koeln/kath-familienzentren.de

Uber unser Familienzentrum informie-
ren.

Beate Esser

UNSEREN KRANKEN WUNSCHEN WIR VIEL KRAFT UND
GUTE BESSERUNG

Wie Vogel im Flug,

so will ich mich aufschwingen
und aufsteigen bis in jene Hohen,
wo nur noch Friede ist.

Hoéher als die Erde hoch ist

und hoher noch als die Berge
mdchte ich fliegen durchs All,
durch die Kiihle und Stille.

Und hinter mir mdgen versinken
alle Last dieser Erde

und alle Sorgen des Lebens.

Dorthin will ich fliegen,

wovon ich schon immer getrdumt,
und mich bergen im friedlichen Schof3
jenes Einen, der mich liebt.

Wie ein Vogel mochte ich fliegen

auf der Suche nach Seinem Thron
und Ausschau halten nach Frieden,
den nur der Fiirst des Friedens
schenken kann.

Quelle: missio — Gott, du mein Gott, dich suche ich...



http://www.erzbistum-koeln/kath-
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"WANN BEGMNT’ ¢
DAS LE’BQI?

Wir kennen das alle: wir warten.
Manchmal nur ein paar Minuten auf
die nachste Bahn, manchmal Stunden
in einem Wartezimmer, manchmal
Monate und Jahre auf etwas, das
kommen oder gehen soll.

Wiirden wir alle unsere Wartezeiten
zusammenrechnen, wie viel Zeit wir-
de da zusammenkommen? Und wie
viele Situationen, Menschen und
Orte haben wir links liegen lassen,
weil wir auf etwas anderes gewartet
haben?

,Land
hat Grenzen —

Wissen
hat Horizonte."

Shimon Peres

Naturlich gibt es Zeiten, die sind nicht
schon — weil sie vielleicht langweilig
oder anstrengend oder schmerzlich
sind. Augen zu und durch? Das Ge-
fuhl ausschalten, das Unangenehme
moglichst schnell hinter sich lassen
und auf bessere Zeiten warten?

,unser Leben wahret 70 Jahre, und
wenn es hochkommt, so sinds 80
Jahre®, so hei’t es im Psalm 90, und
viele von uns werden ein noch héhe-
res Alter erreichen. Aber egal wie alt
wir werden, unsere Lebenszeit ist be-
grenzt, die Tage und Stunden sind
gezahlt. Wie das Leben selbst sind sie
uns geschenkt.

»Ich bin gekommen, damit sie

das Leben in Fiille haben.“
(Johannes 10, 10)

So spricht Jesus. Leben in Fllle! Da-
zu gehoért jeder einzelne Tag, auch
ein trauriger, grauer Novembermon-
tag, der einem so lang und so leer
erscheinen mag. Doch auch an so
einem Tag beginnt das Leben neu,
mit seinen Aufgaben und Begren-
zungen, mit seinen Mdglichkeiten und
Freuden.

,Wer den Kopf
stets senkt,

erkennt keinen
Horizont.”

Edith Linvers



http://www.spruch-archiv.com/autor/5130-Edith-Linvers/
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.Leben in Fllle* — Jesus hat uns nicht
versprochen, dass es ab sofort keinen
Schmerz und kein Leid mehr geben
wird. Aber er sagt uns, dass Leid und
Tod nicht die Herrschaft Uber uns
haben missen — durch Liebe und Ge-
meinschaft, durch Hingabe und Ver-
trauen, durch Dankbarkeit und Segen
werden wir trotz allem leben kénnen.

Und so winsche ich uns an jedem
Tag, dass wir ihn dankbar aus Gottes
Hand nehmen und uns dann auf die

Suche nach dem machen koénnen,
was diesen Tag zu einem besonderen
machen wird: besonders fir uns
selbst oder fur einen anderen Men-
schen. Wir warten nicht ab, dass das
Leben auf uns zukommt, sondern
ergreifen das Leben, jeden Tag aufs
Neue. Und schlieBlich, am Ende
unserer Tage, werden wir umfangen
sein von der Fille des ewigen Le-
bens, und das wird kein Ende haben.

Uta Walger

UBER-SPRINGER von Inge Miiller

Schon wieder Montag!

Uberspringen miisste man diesen Tag.
Oder gleich die ganze Woche.

Mit einem Satz bis zum Wochenende.
Denn Freitagabend beginnt das Leben.

Schon wieder Winter!

Uberspringen mdchte man

diese Jahreszeit.

Oder gleich von Oktober bis Mai.
Mit einem Satz in den Wonnemonat.
Denn mit dem Friihling beginnt

das Leben.

Schon wieder Alltag!

Uberspringen miisste man ihn.

Mit einem Satz bis zum Geburtstag,
Hochzeitstag,

letzten Arbeitstag.
Denn mit der Pensionierung beginnt
das Leben.

Manchmal denke ich:

Mein letzter Tag wird ein Montag sein,
ein ganz alltdglicher armseliger Montag,
mitten im Winter.

Aber er wird mir sehr kostbar
erscheinen.

Keine Minute

werde ich iiberspringen wollen.

Und wiinschen,

ich kénnte mir

all die anderen kleinen, unscheinbaren
Montage

noch einmal genau ansehen

unter der Zeit-Lupe.

Beide Texte sind entnommen aus: Pfarrbrief 51/2011 Evgl. Kirchengemeinde Bickendorf)
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.Den Horizont erweitern® — auf den
ersten Blick ein etwas sperriges und
schwieriges Thema fir einen Pfarr-
brief. Und was hat das dazu noch mit
dem Kreuz-KdéIn-Nord zu tun?

Eigentlich eine ganze Menge — zum
Beispiel wenn man an die vielen
Ehrenamtlichen in unseren Gemein-
den denkt, die in ganz unterschied-
lichen Aufgaben ihre Talente und
Charismen einbringen.

In Zeiten von Ego-Tripp, Spaflgesell-
schaft, Wellness etc. hat es ehren-
amtliches Engagement in unserem
Land inzwischen ziemlich schwer. Die
Situationen gleichen sich: In Kirche,
Kultur, Politik und vielen anderen
gesellschaftlichen Bereichen finden
sich immer weniger Menschen, die
sich ehrenamtlich einbringen.

IST MIR ‘NE EHRE

Auch der Charakter der ehrenamtli-
chen Arbeit hat sich Uber die letzten
Jahrzehnte deutlich verandert: Heute
setzen sich viele Ehrenamtler ein Zeit-
kontingent daftr fest (z.B. x Stunden
pro Woche) und/oder arbeiten eine
begrenzte Zeit in einem Projekt mit.
In der Vergangenheit war die Iden-
tifikation mit einer Aufgabe gréf3er und
der Zeitfaktor ergab sich daraus.

,Man kann laufen
so weit man will,

man sieht (iberall nur
seinen eigenen
Horizont."

Max von Eyth
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Lied zum Ehrenamtstag

Liebe ist keine Theorie

von der man nur spricht und liest.
Sie wiirde irgendwann zerredet
bis nichts mehr von ihr Gbrigblieb.
Liebe — das ist Tun!

Liebe ist: Nicht auszuruh’n.

So hat er's gemeint.

Damals vor 2000 Jahren

als er das Feuer gelegt.

Das dich und mich noch trifft
das uns wirklich belebt.

Sonst war ich nicht dabei

es war mir einerlei, ich will es leben.
REFRAIN:

Ist mir ne Ehre,

mit euch hier was zu schaffen,
wirklich was zu machen.

Ist mir ne Ehre, dir das zu tun.

Ist mir ne Ehre, den Himmel damit zu erden,

damit Menschen Menschen werden.
Ist mir ne Ehre, mit dir was zu tun.

Es gibt so viele Parzellen

im Weinberg des Herrn.

In einer bist du unterwegs
und du tust es gern.

Tust es auch fir dich

tust es nicht aus Pflicht

tust es mit Herz und Verstand.

REFRAIN...

Und genauso wie du bist

mit deinen Talenten.

Willst du ernst genommen sein
willst nicht nur rudern, auch lenken.
Du bist hier eingestiegen

um einfach mit zu lieben

Ihm zu folgen.

REFRAIN...

Du wurdest beschenkt,
wurdest beschenkt.

Du wurdest beschenkt

und schenkst weiter.

Anhéren: www.ehrenamtstag.de

Aber unabhéangig von diesem
Wandel ist eins auch heute
noch sicher: Mit ehrenamt-
lichem Engagement kann man
seinen Horizont um ein Viel-
faches erweitern!!! Man kann
seine Fahigkeiten, ganz an-
ders als im beruflichen Leben,
ausprobieren und entfalten —
ohne den Druck von Beur-
teilungen, Terminen und
Stress. Oder auch einfach mal
etwas ganz Neues auspro-
bieren. Und man lernt viele
Dinge, die einem sonst nie be-
gegnet waren und Uber die
man nie etwas erfahren hatte.
Zudem lernt man viele und
interessante Leute kennen.
Und fast immer fliel3t viel mehr
zurlick, als man selbst ,inves-
tiert”.

Das sagen z.B. auch oft
Ehrenamtliche, die sich im Be-
reich der Hospizarbeit oder der
Betreuung von kranken Men-
schen engagieren: Sie gingen
oft genug beschenkt, gestarkt
und erfillt wieder nach Hause.

Beim Ehrenamtstag im Rah-
men der Kolner Domwallfahrt
am 1. Oktober hat der Kompo-
nist Stephan Baur das in
einem eigenen Lied fur den
Tag so festgehalten (siehe
links).

Probieren Sie es doch einfach
mal aus — es ,lohnt” sich ...

Kirsten Gerwens


http://www.ehrenamtstag.de/
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GGS MartinusstralRe, Esch

PUNKTCHEN UND ANTON

E Kolsch Musical nohm
Kastners Erich

»Es gibt nichts Gutes, auRer man
tut es.” Vielen Menschen ist dieses
Zitat des grofRen Kinderbuchautors
Erich Kastners (1899-1974) heute
immer noch ein Begriff von starker
Bedeutung. Kein anderer deutscher
Autor préagte so viele Kinder- und
Jugendgenerationen. Das besonders
Bemerkenswerte an seiner Literatur
war der zeitlose Geist der so ver-
schiedene ,Kindertypen* beeinflusste
und vor allem beeindruckte.

Kinder der NS-Zeit, Kinder der Nach-
kriegszeit, Kinder der Studentenbewe-
gungen bis zu den heutigen Kindern
der Generation ,Facebook® — sie alle
lasen Kastner bzw. haben sich ihn
von ihren Eltern vorlesen lassen. In
einer Zeit, in der sich viel am eigenen
Koérper und im eigenen Leben &ndert,
gaben und geben Kastner-Biicher,
wie ,Emil und die Detektive“, ,Der 35.
Mai“, ,Das fliegende Klassenzimmer*
etc. enormen Halt. Aber nicht nur —
sie geben den Kindern und Jugend-
lichen auch eine gewisse Richtung
vor, indem sie Werte wie Gemein-
schaft, Zusammenhalt oder Toleranz
vermitteln. Man koénnte also fast mei-
nen, dass Kastner einen Grof3teil sei-
ner Werke im Sinne der christlichen
Soziallehre verfasst hat.

Nach seinem Tod im Jahre 1974
hinterlie3 Kastner also ein sehr gro-
Res Erbe, welches viele Filmunter-
nehmen und Theateragenturen, mal
mit mehr, mal mit weniger Erfolg
versuchten aufzugreifen und in die
Moderne des 21. Jahrhunderts zu
tragen. Piet Klocke als Direktor Kreuz-
kamp, Ulrich Noethen als Kantor Bock
oder Gudrun Orkas als Dicke Bertha —
groRe Schauspieler traten in die
FuRstapfen der Kastner-Helden und
versuchten, ihre Botschaft in unsere
heutige Zeit zu tragen.

Einen vergleichbaren Weg wahlte
Willma Overbeck, Lehrerin an der
Gemeinschaftsgrundschule Martinus-
stral3e, indem sie im Jahre 2003 die
Geschichte von ,Plnktchen und
Anton“ ins Kolsche Ubertrug und
ebenfalls mit den Facetten unserer
Zeit und unserer lokalen Umgebung
ausschmiickte.

Eine Neuauflage wird im kommenden
Marz im Burgerzentrum Chorweiler
auf die Buhne gebracht. Wie seit Uber
20 Jahren, zuerst an der Pescher und
dann an der Escher Grundschule, sind
wieder viele Kinder, Eltern, Lehrer und

,Der Tod ist wie
ein Horizont,

' dieser ist nichts anderes |
\ als die Grenze unserer
Wahrnehmung.*
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weitere Helfer ehrenamtlich im Ein-
satz, um dieses Stlick auf die Beine

zu stellen. Wilma Overbeck, eine
Lehrerin voller Elan und Tatendrang,
fuhrt dabei, nicht nur auf der Biihne,
die Regie. Mithilfe von Almut Kircher-
Esch und vielen anderen organisiert
sie auch das ganze Drumherum. Laut
eigener Aussage ist es immer ein
groRBer Erfolg, wenn nach den Auf-
fuhrungen im Méarz ein grol3er Batzen
Geld Ubrig bleibt, um den Kindern der
Escher Grundschule verschiedene
Dinge zu ermoglichen. So soll zum
Beispiel in der nachsten Zeit eine
grolRe Kletteranlage auf dem Schulhof
installiert werden.

Wo gerade schon von den Kindern
die Rede ist, sollte an dieser Stelle
das Hauptaugenmerk natirlich auf sie

LAuch Umwege
erweitern unseren

Horizont.”

Ernst Ferstl

gelegt werden. Es ist
nicht gerade wenig, was
die kleinen Schauspieler
aus den dritten und vier-
ten Klassen leisten. Text
lernen, Lieder und Tan-
ze einstudieren — dies
muss alles ,nebenbei,
also neben Schule und
Alltag geschehen. Hier ist es vermut-
lich nicht zu viel, wenn man vor die-
sen Leistungen den Hut zieht. Ver-
gelten kénnen wir es den Kindern am
besten, wenn sie im Marz vor vollen
Rangen spielen.

Neben der tollen Aussage, die dieses
Stick allein schon durch seinen Ur-
initiator Erich Kastner hat, wird es auf
Kdlsch aufgefihrt. Mit viel Witz,
Humor und tollen kdlschen Liedern
wird also Kastners Erbe mit diesem
Stick nicht nur in unsere Zeit, son-
dern auch in unser traditionelles Um-
feld transportiert. Also, nutzen Sie die
Chance, dieses Stiick auf der Biihne
des Burgerzentrums Chorweiler live
zu erleben. Man kann sich hierbei nur
dem Motto Késtners ,,Es gibt nichts
Gutes, auBler man tut es“ anschlie-
Ben und auf Koélsch hinzufligen:
,»Also, doot et!“.

Der Kartenvorverkauf lauft seit No-
vember sowohl in Chorweiler, als
auch in Pulheim und Esch. Nahere
Infos finden Sie unter

www.wilmas-paenz.de

oder auf den uberall ausgehéngten
Plakaten. Dennis Bensiek


http://www.wilmas-paenz.de/
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Fir unsere Kinder

DER
ADVENTS-
KRANZ

In seiner klassischen’ Form zeigt der
Adventskranz nur einige wenige Sym-
bole: Den Kranz, die immergriinen
Zweige und die vier Kerzen.

Um 1860 gestaltete Johann Heinrich
Wichern, der Leiter eines evange-
lischen Jungenwohnheimes in Ham-
burg, wahrend der Adventszeit fur
seine Bewohner abendliche Lichter-
feiern. Er brachte dazu 24 Kerzen auf
einen Holzkranz auf und lie@ Abend
fir Abend ein Licht mehr am Kranz
entziinden.

Am Heiligen Abend erstrahlte dann
feierlich der volle Kerzenglanz.

,Hinterm Horizont
geht's weiter,
- ein neuer Tag - hinterm
Horizont immer weiter,
zusammen sind
wir stark!”

Obwohl der ,heutige’ Adventskranz
also noch relativ jung ist, greifen seine
Elemente uralte Symbole auf, die von
vielen Volkern verstanden werden:

O Der Kranz steht, da er kreisrund
und ohne Anfang und Ende ist, fur
Zeit und Ewigkeit;

O Die Tannenzweige stehen, da sie
ihr Griin auch im Winter nicht
verlieren, als Zeichen der Hoffnung
und des Lebens;

QO Die Kerzen bringen Licht in die
dunkle Jahreszeit, in die Welt.
So erinnern sie an Jesus Christus,
der von sich sagte: ,Ich bin das
Licht der Welt” (in der Bibel steht
das im Johannesevangelium, im
Kapitel 8 unter Vers 12).

Vier Kerzen schmicken den
Adventskranz: an jedem Sonntag
wird eine Kerze mehr entziindet.
So wird der Adventskranz nach
und nach immer heller, bis am
Heiligen Abend das Kerzenlicht
des Adventskranzes auf den
Kerzenglanz des
Weihnachtsbaumes bergeht.

Quelle: www.familien234.de

L,Horizont ist —
je naher man hinkommt, %
- desto weiter geht

er weg.”

Radio Eriwan
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Ausmalbild Adventskranz

Liebe Kinder, liebe Eltern

Der Text zum Adventskranz ist der Internetseite ,www.familien234“ entnom-
men. Diese Seite begleitet mit Bild und Text durchs Kirchenjahr und liefert
interessante Erlauterung fur Kinder sowie fur Erwachsene.

Das Projekt 'Ein Jahr im Leben von Familien' ist...

. ein Projekt fur grof3e und kleine Menschen, die gerne mit
anderen gemeinsam Feste feiern mochten.

. ein Projekt fur grof3e und kleine Menschen, die es stort, dass der
Osterhase schon ab Aschermittwoch durch die Fastenzeit hoppelt.

. ein Projekt fur grof3e und kleine Menschen, die dem Sinn
christlicher Feiertage auf die Spur kommen mdchten.

. ein Projekt des Erzbistums Kaln.


http://www.familien234/
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WER KUTT, DER KUTT

Ein Ruckblick auf eine
erfolgreiche Veranstaltung im KKN

Vor kootem stund et en dr Zeidung
dren — ich daach, mich tritt e Pad vir't
Kenn — da Millowitsch Pitter, da well
nit mieh wie singe Vatter, de kolsche
Sproch pfleje en singem Thiater. Doch
halt — et soll jo jeder verstonn wat he
steiht, drom wechsele mer jetz en et
Huhdutsch zoréck.

Also — vor ein paar Tagen stand in der
Zeitung etwas, was mich fast
umgehauen hat: Auch im alt-
ehrwirdigen Millowitsch-The-
ater soll nun der Kolner
Dialekt abgeschafft werden.
Nicht nur, dass wir Kdlner
immer weniger werden, nein,
auch unsere eigene Sprache
— die man ja auch trinken
kann — stirbt langsam aus.
Dialekte, also auch Kolsch,
werden immer verponter. Merkwurdi-
gerweise wird aber die Fangemeinde
des kolnischen Liedguts, und die, die
meinen alles mitgrolen zu kénnen,
immer grol3er.

Deshalb ist es umso schoner, dass es
so eine Veranstaltung im KKN gibt,
die fur zwei bis drei Stunden die kol-
sche Sprache in den Vordergrund
stellt: ,Wer kutt, der kitt. Immer im
September veranstaltet die kfd Esch/
Auweiler/Pesch dieses Kleinod. Orga-
nisiert wird der Abend von Elisabeth

Ingeborg F.

Weber. Dazu wird ein Autor oder eine
Autorin eingeladen, die aus ihren
Buchern kdélsche Geschichten, Anek-
doétchen und Gedichte vorlesen. In der
Pause gibt es ein kleines Kdlschbiiffet
und auch ein frisch gezapftes Koélsch
gehort zum Standardrepertoire.

Doch was hat das mit Horizonterwei-
terung zu tun? Einiges!

In den letzten Jahren waren es ca. 35
Gaéste, die den Kolsch-Abend besuch-
ten. Deshalb sollte in diesem Jahr ein
neuer Weg ausprobiert werden. Ein
farbiges Plakat wurde fir die Veran-
staltung entworfen und friihzeitig aus-
gehangen. Auch in ,Uns
Blattchen* und auf unserer
Homepage wurde rechtzeitig
auf die Veranstaltung hinge-
wiesen und das Ergebnis war
erstaunlich: Die Anzahl der
Gaste stieg um ca. 62 Pro-
zent gegenuber den letzten
Jahren auf 57 Personen an.
Dies war umso erstaunli-
cher, da am gleichen Tag
eine weitere Veranstaltung im Kreuz-
Ko6In-Nord stattfand.

Im prall gefullten Versammlungsraum
in Pesch erlebten die Zuhoérer einen
netten Abend mit Ingeborg F. Muller
von der ,Akademie for uns kdlsche
Sproch®, die gut aufgelegt aus ihren
Werken las. Wenn Sie jetzt neugierig
geworden sind und das Kélsche mo-
gen, dann merken Sie sich den kom-
menden September vor, wenn es wie-
der heil’t: ,Wer kutt, der kutt.”

Gunter Bittern
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Was machst du da?“
sagte ich.

»Slehst du doch*, sagte
Jupus, ich erweitere
meinen Horizont.“

,von der Leiter aus
wirst du wohl nicht viel
dazu gewinnen.”

,Etwas anderes steht
mir in deinem armse-
ligen Haushalt leider
nicht zur Verfiigung.”

.Dann steig doch mal
auf den Kolner Dom®,
schlug ich vor, ,da
siehst du weiter.”

,Prima* sagte er, ,wann
gehen wir?”

,Musst du alleine ge-
hen®, sagte ich ,die 200
Stufen schaffe ich nicht
mehr. AuRerdem siehst
du vom Domturm aus
Dacher, Kirchtlirme,
Briicken und Schiffe auf
dem Rhein, aber keinen
Horizont.”

SWie hoch muss man
denn steigen, um Hori-
zont zu sehen?”

»Ach lass es sein“, sag-
te ich, ,der Horizont den
man sehen kann, ist
sowieso nicht gemeint,
es geht darum den geis-
tigen Horizont zu erwei-
tern.”
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LAIso, ich war mit meinem geistigen
Horizont immer zufrieden und hatte
nie das Bediirfnis ihn zu erweitern®,
sagte Jupus.

.Bescheidenheit ist eine Zier”, sagte
ich, ,doch nicht, wenn es sich um den
eigenen beschrankten geistigen Hori-
zont handelt.”

Hahaa“ sagte er, ,was tust du denn,
um deinen geistigen Horizont zu er-
weitern?“

.Zum Beispiel lese ich die Tageszei-
tung und hére mir sonntags die Pre-
digt von Pater Romano oder Pater
Georg an.”

»,Raspel, raspel, raspel‘, machte der
Witzbold.

~Was soll der Quatsch?“ sagte ich.

,Das ist die SilRholzraspel”, sagte er,
sich habe dich vorigen Sonntag bei
der Predigt herzhaft gahnen gese-
hen.*”

»<Achtes Gebot“, sagte ich, ,du sollst
kein falsches Zeugnis geben.”

,Und im Religionsunterricht hat er
auch aufgepasst.”

) ,Der Horizont
des Berliners ist langst

nicht so groR wie
seine Stadt.”

K. Tucholsky

,Danke.”

LAber warum hast du nicht die Még-
lichkeit deinen Horizont zu erweitern
wahrgenommen und bist zum Papst-
besuch gegangen?“ sagte er. ,Da
kommt der Papst extra nach
Deutschland, und du gehst nicht hin.*”

Ach weil3t du®, gab ich zu bedenken,
.,was er an Erbaulichem gesagt hat,
kann man in der Kirchenzeitung nach-
lesen, und wenn er was sagt, woriber
sich Rote, Griine und andere Gut-
menschen aufregen, dann wird das
einem von Presse und Nachrichten-
sendungen ausgiebig um die Ohren
geschlagen.®

L,Und die Moglichkeit, den Papst per-
sénlich zu erleben, reizte dich nicht?*

.Na ja“, sagte ich, ,was ich dir jetzt
sage, bleibt bitte unter uns. Also, der
Papst ist auch nur ein Mensch, vor
seinem Amt habe ich Respekt, aber
Personenkult ist nicht meine Sache.”

,Bleibt unter uns*, sagte er, ,verspro-
chen.”

Fritz Auweiler

" der meisten Menschen
ist ein Kreis mit dem

Radius 0.

N Und das nennen sie
ihren Standpunkt.*

A. Einstein
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Aus unserer
Weihnachtsbéackerei:

HUSARENKRAPFEN

Zutaten: 250 g Mehl — 80 g feinster Zucker —
2 Eigelb - 150 g Butter oder
Margarine — 1 EL Vanillezucker

Zum Besteichen: Eigelb
Zum Bestreuen: gehackte Mandeln, Zucker

Zur Fullung: etwas feste Aprikosen- oder
Himbeermarmelade

Zubereitung:

Das Fett schaumig rihren, nach und nach Zucker, Vanillezucker und Eigelb
zufligen, zuletzt das gesiebte Mehl. Den Teig gut durchkneten und mindestens
eine Stunde kuhlstellen. Aus dem Teig kleine Kugeln formen, in die Mitte eine
kleine Vertiefung dricken. Den Rand mit Eigelb bestreichen und mit Mandeln
und Zucker bestreuen.

Backen: 10 bis 12 Minuten,
E-Herd: 175 bis 190°

Wir leben alle

G-Herd: Stufe 3 i

/) unter dem gleichen
Nach dem Backen in die Vertiefung 2 4 Himmel, aber wir haben
etwas Marmelade geben. ;

. nicht alle den gleichen

¥ ﬁ Horizont.*

Viel SpaR winscht lhnen A K. Adenauer
Monika Sieberath




KREUZ-KOLN-NORD

W \ siinschen aften
im KREUZ;KOLN-NORD,

auch im Narﬂen des Pfarrgememderates
und unserer Seelsorger“ \
eine besmnllche Adventszeit,

in frohes und gesegnetes Welhnac,htsfest
Sowig einen guten Start ins Jahr 2012.

Ihr Pfarrbrlef Redaktlonsteam




e detzensele T "Horizonterweiterungen |
e “wat nix koss,
@ Miosm\v;gc’; nix”
einen Papst-
bfsich“ / e
M/

Wie viele
Milliarden
dirfens denn

Apostolische Horizont-
erweiterung

T

Horizonterweiterung fir ~%, Horizonterweiterung fiir
Heranwachsende - friher Heranwachsende - heute

JFidi liegt
schon im

.was machen
die denn da?’

~diesen Hori-
zont bitte etwas
einengen, Herr
Doktor:

friihkindliche Horizonterweiterung

(das Kind beobachtet seine Eltern beim i - )
Verstecken der Weihnachtsgeschenke) Ubertreibungen vermeiden
Fauw




	01-TitelA.pdf
	02-Willkommen.pdf
	03-Leiter.pdf
	04-Leiter.pdf
	05-Kindermesse.pdf
	06-Jugendmessen01.pdf
	07-Jugendmessen02.pdf
	08-Morgenlob.pdf
	09-Morgenlob.pdf
	10-Pgr.pdf
	11-pgr.pdf
	12-Termine.pdf
	13-Termine.pdf
	14-Erstkommunion.pdf
	15-Erstkommunion.pdf
	16-Papstbesuch.pdf
	17-Papstbesuch.pdf
	18-Krippe2011.pdf
	19-Krippe2011.pdf
	20-Krippenbilder.pdf
	21-Krippenbilder.pdf
	22-Weihnachten37.pdf
	23-Weihnachten37.pdf
	24-Gott.pdf
	25-Adressen.pdf
	26-27-Gottesdienste.pdf
	28-Adressen.pdf
	29-Buchtipp.pdf
	30-Chronik.pdf
	31-Chronik.pdf
	32-Caritas.pdf
	33-KKNKino.pdf
	34-Familienzentrum.pdf
	35-Familienzentrum.pdf
	36-Evangelen.pdf
	37-Evangelen.pdf
	38-Ehrenamt.pdf
	39-Ehrenamt.pdf
	40-KinderMusical.pdf
	41-KinderMusical.pdf
	42-Kinderseite.pdf
	43-Kinderseite.pdf
	44-Service.pdf
	45-Service.pdf
	46-Sternsinger.pdf
	47-WerKütt.pdf
	48-Jupus.pdf
	49-Jupus.pdf
	50-Rezept.pdf
	51-Weihnachtsgruß.pdf
	52-Letzte.pdf

